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Donnerstag , 26. Oktober 1916.

Der siegreiche Vormarsch in der
vobradscha.

Kbend-klusgabe. Nr. SI9. ♦ 64. Jahrgang.

Oie Rumänen in Siebenbürgen erneut
geworfen.

Getändegewinn an der Strafte auf Sinais
und Campolung.

Alle weiteren feindlichen Angriffe bei
Verdun gescheitert.

Tagesbericht vom 26,  Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
W. T.-B. Großes Hauptauartier,  26 . Oktober.

(Amtlich.)
Unsere Kampfartilleric  hielt wirkungsvoll Gräben,

Bakterien und Anlagen des Feindes beiderseits der Somme
untre Feuer.

Unsere Stellungen auf dem Nordufer  wurden vom
Gegner mit starken Feuerwellen belegt, die Triloorstöße der
(Engländer nördlich von Conrcelettc»  Le Sars -Gueude-
cenrt und Lesboe rfs einleitetesi-

Keiner der Angriffe ist Mlückt; sic haben dem Gegner
nur neue Opfer gekostet. U

Heeresgruppe Kronprinz.
Der vorgestrige französische Angriff nordöstlich von Ber-

duu drang, durch nebliges  Wetter begünstigt, über die zer¬
schossenen Gräben bis Fort und Dorf Douaumont vor. Das
brennende Fort  war voi» der Besatzung geräumt; es ge¬
lang nicht mehr, das Werk vor dem Feinde wieder zu be¬
setzen.

Unsere Truppen haben, zum großen Teil erst auf aus¬
drückliche » Befehl und mit Wider st r e b e u, dicht
nördlich  gelegene vorbereitete Stellungen eingenommen.
In ihnen sind gestern alle weiteren französischen Angriffe ab¬
geschlagen worden, besonders heftige auch gegen Fort Baux.

Heeresfront Des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nördlich des M i a d z i o l - Sees ließen die Russen ergeb¬
nislos Gas ab; das gleiche Mittel bereitete südöstlich von
Goro - Dischtschc  einen Angriff vor, der verlustreich
scheiterte.

Im AbschnittZ u b i l no - Z a t u r c y, westlich von Lnck,
machten irr Abe.nddunkel russische Bataillone einen Borstotz
ohne Artillerievorbereitung; in unserem sofort cinsetzendeu
Svcrrfener brachen die St 'irmwellen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Zwischen Goldener  B i str i z und den Osthängen des
Kelemen - Gebirges wurden feindliche Angriffe abgewiesrn.

Au der O sts r o n t von Siebenbürgen  haben im
Trotusul-Tal österreichisch-ungarische, auf den Höhen südlich
des Pnroituz ban-rische Truppen den rumänischen Gegner g e-
werfen . "■/ " " : ‘

An den Straßen aus Sinai«  und a m p o s u n g
haben wir im Angriff Gelände gewonnen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Operationen in der Dobrudscha nehmen ihren

Fortgang. ,
Welchen Umfang die Rnmä ien ihrer Niederlage bei¬

messen, geht daraus hervor, daß sie die große Donuu-
brücke  bei Cernavoda gesprengt  haben.

Unsere Luftschiffe  bewarfen in der Nacht zum 25.
d. Mts. Bahnanlagen bei Fetesti ŵestlich von Cernavoda) er¬
folgreich mit Bombe».

Mazedonische Front.
Nördlich des Prespa - Sees  hat bulgarische Kavallerie

Fühlung mit feindlichen Abteilungen.
Bei Krapa (au der Ce. na) und nördlich von Grunrstr sind

Vorstöße der Serben abgeschlagen worden.
Der erste Gencralqnarticrmerster: Ludendorff.

vre fortgesetzte Verfolgung . — Große
Beute in Tonstantza.

Oer amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. @#ft i , 25. OÜ. Bericht des Generalftabes:
Mazedonische Front:  Es ist keine Änderung in

ller Lage eingetreten. Südlich vom Prespa - Sec  und dem
Wege zwischen der Ortschaft Zvczda und dem Orte Biklista
kam es zwischen unserer Kavallerie  und feindlichen Ans.
klärungsabteiluirgen zu einem Zusammenstoß.

Auf der ganzen Front vom Prespa-See bis zum, Ägäischen
Meer schwacher Artilleriekampf  und Gefechte zwischen
Aufklärungsabteilung«».

An der Küste des Ägäischen  M c c r e s hat ein feind¬
liches Torpedobootdie Küste westlich von Maroni« erfolglos
beschossen.

R u m ä n i s che F r o n t: In der Dobrudscha ver¬
so  l g e n die verbündetenTruppen den Feind. Am Abend des
24. Oktober erreichten sie die Linie T a s cha v l u - See -Höhe
177 (westlich der Ortschaft Ester Dobatautu)-T o kt o m a k-
Cote 126 bei Tefeca (Höhe 114)-Höhe 117 - Movila-
Mossuo - Oprea - Kokurleni.  Heute früh hat die
erste Infanterie -Division (Sofia ) Eernavoda  genommen.
Die Berfolgung dauert fort.

Die in E o n st a n tza gemachte Beute ist beträchtlich. Sie
beträgt 500 Waggons  und mehrere Lokomotiven,
(der Bahnhof ist unbeschädigt  gebliebe »), zahlreiche
Petroleumbehälter,  fast sämtlich gefüllt, Schuppen
am Hasen uud Magazine, gleichfalls mit Waren gefüllt, »ad
im Hafen selbst eine Flotte von 70 türkischen Fahr¬
zeugen,  die von den Rumänen zurückbehalten worden
waren. — Längs der Donau Ruhe.

Nach dem Fall von Cernavoda.
(Dtahtbericht unseres Nü-Sonderberichterstatters .)

Ni. Sofia , 26. Okt. (zb.) In ganz Bulgarien  herrscht
auf den glänzenden Sieg in der Dobrudscha größte Be¬
geisterung.  Nach den Berichten der bulgarischen Mititär-
kreise schlugen sich neben bulgarischen und deutschen Truppen
auch die türkischen ganz hervorragend . Sie kämpften auf dem
rechten Flügel mit Elan , ivährend sich die Bulgaren auf dem
linken bewundernswürdig verhielten und die Deutschen ini
Kern mit ihrem inberwüstlichen Kampfgeist ein neues
Ruhmesblatt pflückten. Ein Teil der geschlagenen russisch-
rumänischen Truppen flüchtete  aus Coustantza gegen
T u l Sz e a , eifrig verfolgt vou den Verbündeten . Mit höchster
Spannung erwartete man hier die Nachricht vom Falle Eerna-
vodas, da die dort aufgestrpelten reichen Vorräte von den
Rumänen nicht mehr fortgeschafft werden konnten.' Die
Brücken  hatten «bei den Fliegerangriffen empfindlichen
Schaden  genommen , besonders in jenem Teil , der jenseits
der Donau über das Sumvsgebiet führt.

Der ernste Eindruck in Frankreich.
Berechtigte Sorge um die großen Vorräte von Eonstantza.

Geständnisse des „Temps".
W. T.-B. Bern , 25. Okt. „Echo de Paris " schreibt: Die

Eroberung der Dobrudscha ist für den Stolz der Bulgaren eine
große Genugtuung . Seit mehr als 30 Jahren denken sie daran,
sich diese Provinz einzuverleiben . König Ferdinand muß
jetzt beit Bulgaren mehr denn je als Schöpfer der nationalen
Einheit erscheinen, mehr denn je werden sie jetzt entschloffen
sein, seine Politik mitzumachen. Wenn wir auf ihre sogen.
Kriegsmüdigkeit rechnen, so begehen wir einen schlimmen,
widersinnigen Fehler . — Zur Bedeutung von Eonstantza
schreibt „Echo de Paris " : Es wird versichert, daß die Waren¬
vorräte , besonders Getreide, Petroleum und Benzin von den
Rumänen vernichtet  worden seien. Wenn wir darüber
Sicherheit habeil könnten, so wäre das eine gewaltige Erleich¬
terung . — „Petit Puristen " hofft, daß die Vorräte von den
Rumänen rechtzeitig in Sicherheit gebracht worden sind. (Der
bulgarische Tagesbericht oben beweist, daß die Franzosen
Grund chatten, besorgt zil sein.)

W-T -B. Bern , 26. Okt. . (Drahtbericht .) Die Be¬
st ü r z u n g der Pariser Presse über die Einnahme
von Eonstantza  geht soweit, daß allgemein die
Einnahme Predeals verschwiegen  wird.
Zum Falle Constantzas selbst schreibt „Petit Journal " :
Es hieße dummerweise die Augen schließen, wemr man
die Bedeutung des Erfolges nicht anerkennen wollte.
Wir haben wieder einmal deutsche Taktik  vor
rms, die darin besteht, die Angriffe nicht zu ver¬
zetteln,  sondern da, wo man entschlossen ist zu han¬
deln, mit größter Kraft vorzugehen. Die Russen und
Rumänien sind durch die Plötzlichkeit und Heftigkeit
der Angriffe Mackensens überrascht worden. Dieser
ließ den Russen und Rumänen nicht Zeit , Verstärkun¬
gen heranzuziehen. Er errang mit einem kühnen
Schlag den Erfolg . An einer anderen Stelle sagt das¬
selbe Blatt : Wenn es sicher ist, daß die russische
Mitarbeit für Rumänien  nunmehr einsetzt, so
ist es doch wahrscheinlich, daß die Russen noch nicht
das leisten, was man erwarten muß. Dazu brauchen
sie Zeit . Im übrigen haben die rumänischen Truppen
an den Grenzpässen nicht die Aufgabe, den Einmarsch
des Feindes an einem oder ztvei Pässen um jeden Preis
zu verhindern . Sie sollen nur für die russisch-rumäni-
schen Armee Zeft zum Manövrieren gewinnen.

W. T.-B. Sern, 25. Okt. Zu den letzten Ereignissen in
Rumänien führt der „TeinpS" ans , der rumänische Feldzugs-
Plan gegen SiÄ >enbürgen sei gescheitert.  Rumänien ver¬
fügt zwar über frische Truppen , sei aber nicht so kriegstüchtig
wie seine Gegner und bekomme desbalb jetzt eine Lehre in
moderner Kriegführung . Was Griechenland  anbelangr,
so- werde der rumänische Rückzug- dem König w eit e r e
Gründe  zu dem Beweise liefern , daß es besser sei, einem
unwiderstehlichen Gegner nicht W i d e r st a n d zu leisten.
Solche Folgen müsse man voraussehen.

Ein zerschmetternder Schlag.
Weitere schweizerische Urteile.

W. T.-B. Bern , 25. Okt. Das Luzerner „Vaterland"
schreibt zu dem Falle von Eonstantza u. «, : Die Eroberung

dieses Seehafens ist ein ganz bedeutsamer Erfolg.
Nun ist der wichtigste Teil der Dobrudscha den Rumänen ent¬
rissen und der russische Plan , auf dem Landweg die russische
Herrschaft über die Türkei zu sichern, muß wohl als gescheitert
angesehen iverden. — Die „Neuen Zürcher Nachr." schreiben
u a. : Die Eroberung Constantzas ist nicht nur ein zer-
schnrctternd er Schlag  sür die rumänisch-russische
Kriegsmacht in Rumänien , sondern für die Gesamtlage der
Entente . — Die „Zürcher Post" sagt in einer militärischen
Kritik der Lage u. a. : Der Doüe idschafeidzug >st zugunsten
der Zentralmächte entschieden.  Dies ist die Bedeutung
des Verlustes des einzigen modern ausgebautcn Hafenplatzes
Rumäniens.

Die Nvrd-Dobrudscha bis Babadag soll von der
Zivilbevölkerung geräumt werden.

Br . Karlsruhe, 26. Okt. (Eig. Drahtbericht. zb.) Schwei¬
zerischen Pressemeldungen zufolge verfügte die rumänische
Heeresleitung die Räumung der Nord - Dobrudscha
bis Babadag von der Zivilbevölkerung. Sie erklärt die Ge¬
biete links der Donau zur Kriegsgefahrzone.

Lloyd Georges Hilfeversprechen.
W. T.-B. Lvldor , 25. Okt. (Unterhaus .) Lloyd George

sagte in Beantwortung einer Anfrage über die Lage Rumä¬
niens : Wir und unsere Alliierten handeln in übereinstinl-
mung und es wird alles getan, was möglich ist, um Rumä-
n i e n'  b e i z u st e h-e n. Es ist aber begreiflicherweise nicht
wünschenswert, über Maßregeln , die getroffen werden, ge¬
nauere Einzelheiten mitzuteilen.

Nach der Rede Greqr.
O Berlin , 25. Oktober.

Wir finden, daß Herrn Grehs letzte Rede von einer
wahrhaft e r st a u n I i che n Dürftigkeit  ist . Die
unendlich vielen Worte, die der englische Minister
macht, können nicht die Taffache verbergen, daß er
eigentlich gar nichts gesagt hat. Die eintönige Wieder¬
holung des vermeintlich hauptsächlichsten Kriegsziels,
die Befreiung der Welt voll unserem „Militarismus ",
hat jetzt so wenig Inhalt wie je zuvor, sie ist eine
Redensart , mit der nur auf die unbestimnlten Gefühle
der breiten Massen in Großbritannien und in der
übrigen Welt gewirkt iverden soll. Tie ganze Rede
atmet ungewollt die schlotternde Furcht vor dem un¬
vermeidlichen Z u s a m ni e n b r u ch aller Anstrengun¬
gen des Vierverbandes , uns um die Früchte unserer
Erfolge noch bringen zu können. Das einzig Neue an
Greys verzweifelten Deklamationen ist seine eifrige
Werbung um die Neutralen,  also vor allem um
die Vereinigten Staaten,  die er nicht nennt,
die er aber meint , wenn er fragt , wann die Neutralen
die Zeit gekommen glauben iverden, wo sie einen Bund
schließen wollen zur Anfrechterhaltung der Verträge,
damit jedes weitere Hilfsmittel versucht iverden kann,
bevor ein Krieg zum Ausbruch kommt. Die Neu¬
tralen sollen mithelfen,  um uns niederzuzwin¬
gen. „Neutral " ivaren bis zum Mai 1916 auch die
Italiener , bis zum August 1916 auch die Rumänen.
Wie es ihnen bekommen ist, aus der Neutralität heraus¬
zutreten , das wissen sie selbst am besten. Die Spuren
ihrer Torheit werden zur Nachfolge nicht anreizen , und
wenn doch, so werden wir auch das ertragen können,
wie wir den Abfall unserer früheren „Verbündeten"
nicht bloß ertragen , sondern zu unseren  G u n st e n
verwertet haben. Über die Wirkung der Greyschen Rede
auf die Bundesgenossen Englands werden wir dem-

.nächst, wie üblich, die hergebrachten Allgemeinheiten
aus Paris wie aus Petersburg zu hören bekomnren.
In Frankreich kann man natürlich nichts anderes tun
als sich begeistert stellen; die Republik ist längst schon
V a s a l l i n Englands geworden, ihre Politik wird an
der Themse diktiert . Mit Rußland  freilich steht es
anders;  dort mehren sich die Anzeichen dafür , daß
eine nüchterne Betrachtung der Wirklichkeit durchzu-
dringen beginnt . Unsere Aufgabe darf irnd kann es
nicht sein, die mancherlei Kundgebungen aus dem
Zarenreiche jederzeit einer eingehenderen Prüfung zu
unterziehen ; wir vernehmen mit begreiflichem Inter¬
esse, wie die Richtungen, die auf eine Verständi -,
g u n g mit uns gehen, im Kanipfe liegen mit den selbst¬
verständlich starken Antrieben zur rücksichtslosenFort¬
setzung der Politik , die zum Bündnis mit England und
damit zu diesent ungeheuren Kriege geführt haben.
Wie sich Rußland entscheiden will und wird , das ist:
seine eigene Angelegenheit, wir sehen zu und warten
ab, wir vergeben uns aber nichts, wenil wir unsere
östlichen Nachbarn merken lassen, daß, wenn denn
doch einmal zwischen England und Rußland
gewählt iverden soll, die Wage unserer Entscheidung
bereits auf unser Lebensinteresse eingestellt ist. Mit
anderen Worten , ivir sind bereit, daraus , daß England
unser Hauptsemd ist und bleiben will , die enffprechen-
den Folgerungen zu ziehen. Eindruckslos kann die Er-
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tenntrns unserer Stellungnahme wohl nicht bleiben.
Auch merkt man , daß die Russen über die Weltlage mit
gewandelten  Aufsassungen nachzudenken begln-
nen . So wird es mit Recht beachtet , wenn der Führer
der Kadettenpartei , Miljukow,  in einem von der
„Rjetsch " veröffentlichten Aufsatz unter dem Titel „Die
westliche und die russenfreundliche Strömung in
Deutschland " seine Kriegsziele beträchtlich ermäßigt
und kein Wort mehr davon vernehmen läßt , daß er
im Herbst 1914 nicht bloß Galizien und ein Stück Un¬
garn , nicht bloß Konstantinopel und die Meerengen,
sondern auch ganz Ostpreußen für Rußland forderte.
.Heute ist Miljukow so bescheiden geworden , daß er
kaum noch Landerwerb  verlangt , deutschen Be¬
sitz schon gar nicht , über unsere Stellung zu Rußland
haben die letzten Reichstagsverhandlungen itt . zwei
Aussprachen nach zwei bestimmten Richtungen hin An¬
deutungen gebracht , von denen wir bisher allerdings
nicht erfahren haben , wie eigentlich sie in Petersburg
gewirkt haben , von denen inMfcit ommtpftme « ist.
daß sie nicht ohne Eindruck geblieben sein können . Der
erste dieser Aussprüche ist der des Reichskanzlers,
der in eineni eingeschobenen , mit den vorangegangenen
und den nachfolgenden Teilen kaum zusammenhängen¬
den Satze erklärte , es sei u n w a h r . daß unser Kaiser
jemals auf die i n n e r e P o l i t i k Rußlands in einem
dem liberalen  Gedanken abträglichen Sinne Ein¬
fluß geübt habe . Das Gegenteil sei die Wahrheit.
Der zweite Ausspruch (wir wählen wegen der Kürze
der betreffenden Kundgebungen gerade diese Bezeich¬
nung ) kam vom Abgeordneten Spahn,  von dem man
in diesem Falle zu vermuten hat , daß er seine wichtige
Bemerkung nicht ohne Fühlungnahme mit einer maß¬
gebenden Stelle gemacht haben wird . Der Zentrums¬
früher stellte fest, daß die freie Durchfahrt durch
die Meerengen  von uns und von Österreich -Ungarn
schon vor Fahren .maeboten worden sei. Es ist
nicht erforderlich , die beiden bedeutsamen Sätze , den
des Reichskanzlers und den des Abgeordneten Spahn,
ausführlicher zu erläutern , sie haben durch sich selbst
ein Schwergewicht , und man wird an der New a,
wenn man klug ist , wissen , wie .sie verstanden sein
wollen . Auf den Widerhall warten wir ja noch, aber
kommen wird er . Gewiß der kann auch mißtönend
sein : Rußland kann ja die Stunde und die Gelegenheit
versäumen , darauf müssen wir gefaßt sein , jedoch kann
es wohl auch anders kommen.»

Selbst die ernenen Landsleute spotten über
Greps Völkerfriedensbündnisgerede.

W. T.-B. London, 25. Ott . „Morning Post " spöttelt in
einem Leitartikel über die Rede Grehs und wirft ihm Wilson
und Hughes vor, daß sie de n Pazifisten Norman Angell die
phantastische Vorstellung  von einer Vereinigung
aller Völker entlehnt hätten . G -eh wirst das Blatt außerdem
vor, daß er noch immer von einer Friedenskonferenz und
Haager Konvention träume.

Die Wiener Presse über die Lächerlichkeit
der Tiraden Greyö.

Wien, 25. Ott . (zb.) Aus Greys neuester Rede hören
die Blätter trotz aller Wiederholung der alten Lügen gegen
Deutschland und de- schroffen Ablehnung neutraler FriedenL-
vermittlung seine Angst vor dem Zusammenbruch
seiner Lügenvolitik  und leine Hilflosigkeit in der Er¬
reichung der von ihm anzekündigten Niederschmett-rung
Deutschlands heraus . Sich genauer mit fernen Spitzfindig¬
keiten zu befisten , hatten sie um so weniger für nötig , als in¬
zwischen der Gang der kriegerischen Ereignisse die Lächer¬
lichkeit seiner Tiraden  nur noch deutlicher mache.

Die Besorgnis
vor russischen Sonderfriedens -Gelüsten.
Sr . Lugano , 26. Okt . (Eig . Drahtbericht , zb.)

„Secolo " wendet sich aus Anlaß der für die Entente
betrübenden Nachrichten aus Rumänien gegen die Ge-
riichte über einen drohenden Sonderfrieden der
Mittelmächte mit Rußland.  Die deutsche
Diplomatie habe allerdings , fei es aus Einfalt oder
aus Berechnung , um Mißtrauen unter den Entente¬
mächten zu säen , selbst offen erkennen lassen , daß ihr
Spiel auf einen Sonderfrieden mit Rußland berechnet
ist. Allerdings lasse die russische Hilfe für Numänren
etwas lange auf sich warten . Das berechtige aber nrcht
zu Erzählungen , wie sie in den Wandelgängen von
Monte Cittoria herumgetragen würden . Um dies zu

Unterhaltungsleil.
Königlich*

Mittwoch,  iwit 25. Oktober : „Rose Bernd ". Schauspiel
m 5 Wen von Gerhart Hauptmann.

Zwölf Jahre sind vergangen, feit Hauptmanns Schau¬
spiel hier erstmalig über die Bühne girig. Hieß es schon da¬
mals , daß dieses Werk nicht zu den stärksten Arbeiten des
Dichters gehöre, wurden damals schon dem Stück viele
Schwächen vorgeworfen, und zwar ganz mit Recht, so mutet
„Rose Bernd " zu alledem heute auch schon recht verstaubt in
der Technik an. Die Kunst des Stückeschreibens hat sich
weiter entwickelt. Grobe, hart auseinanderprallende Effekte
sind heute verpönt, und so berührten sie denn doppelt peinlich
und äußerlich. Biel, viel Wache.

Die Rollen, nicht ganz aus einem Guß geschaffen, find
schwere, aber doch lohnende Aufgaben für die Schauspieler.
Wenn manches gestern nicht immer gelang, so lag die Schuld
nicht allein an den Darstellern , denn es sind Klippen in diesen
Rollen, die sich nur schwer umgehen oder gar überwinden
lossen.

Wer Herr Everth  bewies wieder einmal , was ein
guter Künstler aus einer schweren Rolle machen kann, selbst
w« m, wie gerade bei der Rolle des „Flamm ", so viele böse
Schwächen vorhanden sind, daß vom Erhabenen zum Lächer¬
lichen nur ein ganz kleiner .Schritt ist. Herr Everth faßt'
bte Roll« dieses Herrenmenschen mit starker Hand an. hiel
«r. einer großen Linie fest «*sd> schuf einen Menschen aus

Wiesbadener Tagblatt._
verstehen , genüge die einfache Feststellung , daß es im
eigenen Interesse Rußlands liege , bis z u m E n d e
mit der Entente zu kämpfen.  Der „Berliner
Lok.-Anz ." fügt dieser Meldung hinzu : Was es mrt
diesen Gerüchten für eine Bewandtnis hat , ist in der
deutschen Presse genügend klargelegt worden , so daß
man überzeugt fein kann , daß die deutschen . Kreise
ihnen völlig fern stehen.  Wenn das italienische
Blatt aber nochmals darauf zurückkommt , so wirst dies
ein bezeichnendes Licht auf die in der Entente herr¬
schende Stimmung.

Die wirren in Griechenland.
Entspannung zwischen König Konstantin

und der Entente?
Br. Lugano, 26. Okt. (Eig. Drahtbericht. zb.) „Corrierc

tella Sera " meldet aus Athen  vom 24. Oktober, nachts:
Der französische Gesandte  wurde gestern vom
König  empfangen . Das Ergebnis der Audienz wird in
minsteriellen und Ententekceisen günstig beurteilt . Nach
Mitteilungen des Gesandten gab der König aufrichtige Er¬
klärungen über seine Absichten gegenüber der
Ententeab  und der Gesandte versicherte darauf dem König,
daß der Vierverband die freundschaftlichen Beziehungen zur
griechischenRegierung wiederherzustellen wünsche. Die Lage
ist somit bedeutend gebessert.
Weitere Lruppenentlassungen auf Wunsch

der Entente.
W. T.-B. Bern , 25. Ott . „Sortiere della Sera " meldet

aus Athen : Der stanzösijche Gesandte ist gestern vom König
empfangen worden. Die Audienz wird in ministeriellen und
ententefreundlichen Kreisen günstig besprochen. Die griechffch«
Regierung HU beschlossen, ungefähr 60 000 Marm zu ent¬
lassen, so daß nur 60 000 Mann unter den Fahnen bleiben.
Ein diesbezügliches Dekret soll umgehend veröffentlicht wer¬
den. Weitere Maßnahmen zur Erledigung der Forderungen
Sarrails und Iournets werden folgen. Auch die im Epirus
stehenden 'Truppen sollen auf Friedensstärke verringert
werden.

Zusammenstöße der Bevölkerung mit der
französischen Polizei in Athen.

Haag, 25. Okt. (zb.) „Central News" melden aus Achen:
Hier finden öfter Zusammen  st öße  zwischen der Bevölke¬
rung urck» der französischen Polizei statt. In der Nacht zum
Samstag erfolgte ein regelrechtes Gefecht,  wobei es
12 T o t e gib , darunter 8 Franzosen . Drei Franzosen und
2 Anhänger von Vewizelos wurden schwer verwundet.

Die griechische Regierung gegen die
geforderte Zurückziehung der Truppen ans

Thessalien.
W. T.-B. Bern . 25. Ott . „Journal " meldet aus Achen:

Die auffälligste Tatsache ist heute die Wendung in der
öffentlichen Meinung,  die durch die den Alliierten
zugeschriebene Absicht verursacht wurde , eine Vermeh¬
rung  der in Tbeisalien befindlichen Truppen nach- dem
Peloponnes  verlangein Der gesamten Regierungspresse
zufolge ist diese Maßnahme unzulässig,  da die Regierung
sonst gegenüber der von Venizelos  zurzeit in Thessa¬
lien erngeislteten Bauernbewegung  machtlos würde.

Die venizelistische Bauernbewegung
in Thessalien und Epirus.

W. T.-B. Bern , 25. Okt. Der „Demps" meldet : Thessa¬
lten und Epirus beabsichtigen, sich der provisorischen Regie¬
rung in Saloniki cmzuschließen. Die antivernzelsttrschen
Blätter fütjreu aus . daß der Aufstand in Len beiden Provin¬
zen gegen dw G r u n d b e s i tze r gerichtet ist und eine Ent¬
eignung und Verteilung deö Bodens unter den Dauern , die
seit langem über Unterdrückung klagen, bezwecke.

vle Lage im westen.
Der Stotz der Franzosen aus Berdun heraus.

Skeptisches Urteil eines neutrale » Blattes.
W . T .-B . Bern , 26 . Ott . (Drahtbsricht .) In einem

Auffatz , überschrieben : „Der Eintritt des Krieges in
die enffcheidende Phase " bespricht das „Berner Jntelli-
genzblatt " die großen Fortschritte der Ber-
kündeten in derDobrudfcha.  Es fährt dann
nach dem Hinweis darauf , baß sowohl die russische
Offensive als auch die Somme -Offensive steckenbliebeii^

Fleisch und Blut . Brutal und dann wieder von einer etwas
rohen Zärtlichkeit, jähzornig , nur die Schwäche zu verbergen,
minutenlang schwach und hilflos vor seiner gelähnrten Frau,
um gleich wieder aufzutrotzen. Dazwischen all die Ab¬
stufungen. die eine Figur erst plastisch erstehen lassen, die ihr
wirkliches Leben einhauchen. Eine wundervolle Leistung.

Frau Bayrhammer  als »Rose Bernd " hatte viele
gute Augenblicke, aber einen ungetrübten Genuß bot sie nicht.
Wohl fand sie erschütternde Töne im Affekt, im Zorn , in der
Angst, schließlich in der Verzweiflung , als sie auflachte, wie
eine Irrsinnige , doch blieb sie ihrer Rolle vieles schuldig. Die
Maske mutete außerdem gar zu puppenhaft an . Zu weih die
Haut , zu stark und regelmäßig gewellt der Scheitel , zu zier¬
lich umgeschlungen das Kopftuch. Und an manchen Stellen
AuKdrucksmöglichkefien. die mit all den gerügten Zierlichkeiten
per Maske parallel liefen. Auch Herr Steinbeck  konnte
bei aller Hingabe des Spiels den vornehmen, eleganten
Alarm nicht ganz verleugnen , aber auch er hatte gute , über¬
zeugende Augenblicke als Maschinist „Streckmann ". Fräulein
Cichelsh 'eim  blieb leider nur äußerlich als „Frau
Flamm ", und gerade diese Rolle bietet so viel Gelegenheit,
sich ganz in ihr auszuleben . Aber Fräulein Eichelsheim, die
uns schon oft so Schönes und Tiefes gab, fand den mütter¬
lichen, warmen Ton nicht- Man glaubte nicht an ihre Güte,
zu kühl und streng klang die Stimme . Herr E h r e n s und
Herr Legal  quälten sich, und andere mit den Rollen des
„alten Bernd" und dek stommen Buchbinders „August". Daß
Herr Legal die Regw mit Umsicht führte , braucht kaum betont
zu werben. Recht lieb war Fräulein Karst als Glosens"
kleine Schwester.

M'-r>r»-A.-̂ gabe. Erstes Platt . Nr . Stt . ,
fort , somit ergebe sich die Notwendigksit . so rasch aE !
möglich die sich langsam zugunsten der Mittelmächte
neigende Kriegswage wieder cw.fzurichtm . Dielst so-
yhen versucht Word« : durch den Stoß der F r a n- >
zosen aus Verdun  heraus . Dieser Stotz tst em
Eingeständnis des Scheiterns der Pläne an
derSomme.  Es wird sich zeigen , ob der Anlauf bei •
Verdun die den Miierten so dringliche Entlastung -
bringen wird . Fast möchte rnan daran zweifeln , wenn
man die sieben Kilometer Front vergleicht , die um drei
Kilometer vorgeschoben sind , mit den Hunderten von .
Frontkilometern , die der Entlastung harren . Jeden-
falls wird es sich in diesenTagen entscheiden , ob auch dies ,
Hindenburg nicht in seinem Plan stören kann oder darf.
Davon hängt alles ab.

Portugiesische Truppen nr Frankreich.
Br.  Basel, 25. Ott. (Eig. Drahtbericht. zb.) Der Madrider

„Jmparcial " erfährt , daß die erste Staffel der portugiesi¬
sch en Truppen in Frankreich eingetroffen ist.

Zusammenstotz zweier französischer Flug¬
zeuge.

W. T.-B. Bern » 25. Ott . „Petit Journal " meldet ans
Tours : Hier sind zwei Flugzeuge in der Lust zusammen
gestoßen, wobei drei Personen den Tod gefunden haben.

Ereignisse zur § ee.
Verseukt!

■W. T.-B. Christiania , 25. Oft . Der norwegische Konsiu
in Algier hat telegraphiert , daß der Dampfer „R a v n" am
22. Oktober bei Tunis versenkt worden ist. Die Besatzung ist
gerettet worden und befindet sich auf dem Heimweg. Der
Dampfer „Ravn " war in Christiania beheimatet.

W. T.-B. Christiania , 25. Ott . Die norwegische Gesandt¬
schaft in Paris berichtet, daß der Dampfer „VenuS  2 " aus
Bergen vor Brest versenkt worden ist. Von der Besatzung sind '
14 Mann gerettet worden.

W. T.-B. Christiania , 25. Okt. Der Kapitän deS Dampfers
, ©berat" hat seiner Reederei telegraphiert , daß der Dampfer
nicht nach Emden aufgebracht, sondern in der Nordsee der - j
senkt  worden ist. Die Mannschaft ist dagegen wahrschein¬
lich von dem Unterseeboot nach Emden verbracht worden.

W. T.-B. London, 25. Okt. Lloyds meldet : Der englische !
Dampfer ..Framfield'  wurde versenkt. Acht Mann der -
Besatzung werden vermißt.

W. T.-B. Badsö, 25. Okt. „Oestfinmarkens Felel,lad " j
meldet : Der Dampfer „Dag " von Dcontheim , von Archangel
nach England mit einer Holzladung unterwegs , ist vormittags ;
il Uhr vor Berlevaag von einem deutschen Unterseeboot der- i
senkt worden. Die Mannschaft ist gerettet.

W. T.-B. London, 26. Okt. (Drahtbericht .) Lloyds meldet
aus Plymouth : Der norwegische Dampfer „A n n a G ir r i n e" I
(1147 Tonnen ) ist versenkt worden. Die Besatzung wurde
gerettet.

Ein schwedischer Dampfer gesunken.
W. T .-B'. London, 25. Ott . Nach einer Lloydsmeldung ijk

der schwedische Dampfer „Emilie"  gefunken»

Der Konflikt Deutschlands mit Norwegen.
Bloße Mißverständnisse ? Ein annehmbarer Ausweg ? j

Christiania , 25. Ott . Die Blätter erörtern aufs neue,
teilweise eingehend, das Verhältnis zwischen
Deutschland und Norwegen.  Im besonderen bet« ;
turnt ein Artikel des Organs der iwrwegischeii Reeder;
„Sjoefartstidende " Beachtung, das sicher die Auffassung
weiter Interessentenkreise wiedergibt . In sachlichem ruhigem
Ton versucht das Blatt , einen Ä u s w e g zur Beseitigung der z
seiner Meinung nach in Deutschland bestehenden Mißver - j
ständnisse  zu finden, deren Entstehen es dem unglück¬
lichen Umstand zusckn erden zu muffen glaubt , daß die nor - i
wegische Verfügung über die Unterseeboote
unmittelbar nach der Veröffentlichung der Note der Entente
an die Neutralen erlaffen worden ist. Dies scheine in Deutsch- |
chnd irrtümlicherweise dahin aufgefaßt worden zu sein, als
babe Norwegen diesem Verlangen nachgegeben, während tat¬
sächlich die norwegische Verfügung ausschließlich durch den
deuffchen U-Bootkrieg im EiSmeer  hervorgernfen
worden fei. Infolgedessen habe man sogar geglaubt, Nor¬
wegen habe auch Handelstauchbooten  den Zutritt -
zum norwegischen Seegebiet verboten, während tatsächlich daS
Gegenteil der Fall fei. „Sjoefartstidende " weist besonders ;
auf die in allen neutralen Ländern herrschende Einigkeit dar- i
über hin, daß sie das Recht haben, Unterseebooten der Krieg-

Ob der Dichter näht erlauben würde, daß die Künstler
einfach Deutsch sprechen, statt daß sie sich abmühen mit die- i
sein Di fielt , der dann fast drollige Auswüchse zeitigt und das
Sprechen nur unnötig erschwert? Der Eindruck würde nur
einheitlicher, das Spiel fteier , wenn man von diesen sprach- ;
lichen Abnorniitäten Abstand nehmen wollte.

Die zahlreichen Anwesenden zeigten sich erschüttert \
und beifallsfreudig . Die Hauptmitwirkenden wurden besow,
ders ausgezeichnet, B. v. N.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . In Berlin  starb gesterit laut;

„Lokal-Anzeiger " einer der volkstümlichsten und fruchtbarsten1
Tc-gessch-rifiiteller Berlins , Oskar K l a u ß m a n n, ein ge¬
borener Schlesier. — Auf dem Friedhof in Lugano  fand die
Einäscherung der Leiche Otto BorngräbcrL  statt . Der!
Dichter ist an einer Pilzvergiftung gestorben.

Bildende Kunst und Musik. Am Wilhelmstheater in
Magdeburg  errang die Biedermeieroperette, . Im Wein?
liegt Wahrheit"  von Eugen ie Herhndt v. Robben  und]
Karl WilcynLki,  Musik von Johann Ern st und Döa-xj
Schulz - Berger  einen durchschlagenden Erfolg.

Wiffenschaft uud Technik. Der bekannte französische
Chirurg Professor C a r r e l, der seit Kriegsausbruch Chefarzt,
eines großen Militärlazaretts in Cvmpiegne ist hat, wie den
„Leipz. N. N." gemeldet wird, ein Verfahren entdeckt, daS die
Infektion bei schweren Verwundungen verhindert , so daß
Amputationen von Gliedmaßen, die bisher erforderlich wäre»'
um das Leben des Patienten zu retten , nicht mehr vorgeno« -
men werden brauche».
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fühvenven den Zutritt zu ihrem Fahrwasser zu verbieten , wie
die Note Amerikas beweise. Vor allem scheine man in
Deutschland gänzlch übersehen zu haben, daß ja Holland
bereits in ferner Neutralitätserklärung , allen fremden
Kriegsschiffen  den Zutritt zu seinem Seegebiet ver¬
boten hat, was deutlich das den Neutralen zustehende Recht
dartue , ihr Fahrwasser auch Unterseebooten zu verschließen.
Besonders müsse man aber in Deutschland beachten, daß in
Schweden  ein entsprechendes Verbot erlassen worden sei,
und daß so znt wie die ganze Presse Schwedens mit bemer¬
kenswerter Einstimmigkeit auf seiten Norwegens stehe.
Wenn man auf deutscher Seite dagegen meine, die norwegische
Verfügung v e r sto ß e gegen di« Bestimmungen der Haager
Konvention,  weil sie zwischen Unterseebooten und ande-

Kriegsschiffen unterscheide, so beruhe dies aus einer
irrtümlichen  Auffassung , da es einem neutralen Staat
ausdrücklich zustehe, selbst zu bestimmen, ob, wann und m
welchem Umsirng er sich seines Rechtes bedienen wolle, das
ihm gerade die Haager Konvention gebe, sein Fahrwasser zu
schließen. Die einzige Bedingung hierfür sei die, daß alle
Kriegführenden gleichmäßig behandelt  wür¬
den. Sollte es indessen mehr befriedigen, wenn das norwegi¬
sche Verbot auf alle  Kriegsschiffe ausgedehnt werde, dann
wäre sicher dieieLösunginErwägungzuzrehen.
Kaiserlicher Dank für holländische Seelente.

Nr . Haag, 26. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Der d e u t -
sche Kaiser  hat mit Zustimmung der niederländischen
Regierung dem Kapitän S t a m des niederländischen
Dampfers „Berta " eine gstdene Uhr für die aufopfernde
Rettung Schiffbrüchiger der deutsche Kreuzer „Elbing"
und „F r a u e n l o b" verliehen, und ferner für die Mann¬
schaft der „Berta " und des Schleppers „Thames " je 600
Gulden ausgesetzt.

Oer Nrieg gegen England.
Eine Aufforderung an Asqnith

Mr Äußerung über das Friedensziel.
Berlin , 26. Okt. Die „Westminster Gazette " schreibt:

Der englische Ministerpräsident würde sehr gut tun , in klarer
und festumriffener Form die - ' irklichen Friedens¬
bedingungen  der Alliierten bekannt zu geben. Da seine
Rede zum Lordmahocbankett bevorsteht (1. Novembers, würde
es gut sein, diese Gelegenheit ga ergreifen.
Unzufriedenheit des Parlaments über die

Überschreitung der Altersgrenze.
W. T.-B. Rotterdam , 25. Okt. Der „Nieuwe Rotterd.

Courant " meldet aus London, daß es gestern im Unterhaus
zu einer heftigen Sze,ie kam, Äs Lloyd George seine neue
Politik der Einberufung der Leute über 40 Jahre , ver¬
teidigte. Snowden und andere Abgeordnete griffen ihn an
und erklärten ihm, daß diese Politik gegen die Versprechun¬
gen verstoße, die Tenant im März und Mai gemacht habe. —
„Daily News" veröffentlicht einen erbitterten Artikel über
die leichtfertige Art, wie man mit diesen und anderen Ver¬
sprechungen  umgegangen sei. — Auch die „Daily Mail"
-st unzufrieden und schreibt, die Stimmung im Parlament
sei eine böse.  Man dürfe keine 41jährigrn in die Armee
einreihen , ehe die Altersgrenze durch das Parlament erhöht
sei. Doch das Parlament werde die Altersgrenze nicht er¬
höhen, so lange noch Hunderttausende tüchtiger junger
Männer vorhanden seien.

Die Behandlung der Kriegsgefangenen
in England.

W. T.-B. London, 26. Okt. (Drahtbericht .) Im Unter¬
haus fragte H i « l d , ob es wahr sei, daß eine Anzahl Kokos¬
matten in den Alex indrrptl ist gebracht worden sei, damit die
dort eingeörachten Feinde  nicht durch den Schritt
der Schildwachen bei Nacht im Schlafe gestört würden und ob
diese Anschaffung auf Kosten des Staates gemacht sei. —
Finanzuntersekretär int Kriegsamt Förster  erklärte , in der
Zentralhalle des Alexandrapalastes seien hölzerne Laufgänge
errichtet, die sich über den Köpfen der Gefangenen befinden,
und das Geräusch der auf - und abmarschierenden Schildwache
werde durch die hölzernen Laufgänge und die Natur des Ge¬
bäudes verstärkt. Deshalb seien vor etwa einem Jahr dort
Matten niedergelegt worden.

Wresüadener Tagblatt« -Abeud-Ausqabe. Erstes Matt. gfeBe 3l
Die Neutralen.

Hughes und die Dentsch-Amerikaner.
W.  T.-B. New Jork , 25. Okt. (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) In Erwiderung aus den Borwurf der Demo¬
kraten, daß er sich bemühe, die Stimmen der Deutsch-Ameri¬
kaner zu erhalten , sagte Hughes in einer Rede in Brooklyn,
er wünsche nicht von irgend jemand unterstützt zu werden,
der irgend ein Interesse über das der Vereinigten Staaten
stelle und der die Ration einem fremden Einfluß unterwerfen
wolle. Er wolle die amerikanischen Rechte zur
See und zu Lande  unentwegt ausrechterhalten.

Unruhen in Sn« Domingo.
W. T.-B. New Jork . 25. Okt. (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Aus San Domingo wird gemeldet: In einem
Kampfe zwischen amerikanischen Marinesoldaten und Rebellen
wurden erst General Botista und später zwei Martnesssiziere
getötet.  Die Rebellen wurden geschlagen.

Aus den verbündeten Staaten.
Ein neues Rotbuch.

Belege über schwere Verletzungen des Völkerrechts durch
die Feinde Österreich-Ungarns.

Wien, 25. Okt. Das Ministerium des Äußern veröffent¬
licht ein neues Rotbuch,  das 116 Fälle über Ver¬
letzungen des Völkerrechts  durch die mit Österreich-
Ungarn kriegführenden Staaten enthält . Die Sammlung
enthält teils oereets bekannte Fälle flagranten Völkerrechts-
lruchs , wie beispielsweise die Gefangennahme und Behand¬
lung von österreichisch-ungarischen Konfularbeamten in Salo¬
niki, die Verwendung von Dumdumgeschossen,  die
Zerstörung von durch das Rote Kreuz gekennzeichneten Sani¬
tätsanftalten , die unerhörten Grausamkeiten gegen
gefangene Verwundete  und wehrlose Zivilpersonen.
Geradezu entsetzliche Eirtzelheiten enchüllen diesbezüglich die
Berichte über die Erschießung aller marsch-
unfähigen Kriegsgefangenen durch die Serben
auf deren Rückzug sowie über barbarffche Leichen¬
schändungen  seitens der Serben . Nach der protokollier¬
ten Aussage e«nes österreichisch-ungarischen Militärarztes
starben von 63 000 österreichisch-ungarischen Gefangenen 85-
bis 40 300 in der Gefangenschaft. Die veröffentlichten Doku¬
mente tun weiter dar . wie die R u s s e n in Galizien hausten.
Der durch Brandstiftung , Plünderung und Raub
ungerichtete schaden wird auf 40 bis 50 Millionen in einem
einzigen Bezirk geschätzt. Die Veröffentlichung beleuchtet
auch die Beh.nrdlung der Ruthen en  seitens der Russen,
die erstere bekanntlich erlösen wollten. Aus dem in der
Sammlung veröffentlichten Bericht des galizischen Statthal¬
ters geht bervor, daß Gras Bobrinski die ukrainischen Gesell¬
schaften schließen, die ukrainischen Bildungsanstalten sperren,
die ukrainischen Bücher rauben oder vernichten ließ. Außer¬
dem wurden den Ukrainern gehörende Häuser und Unterneh-
mimgen mit Beschlag belegt. Die ukrainische Sprache wurde
nur geduldet. Die amtlichen Schriftstücke durften mir in russi¬
scher Sprache unterbreitet werden. Russische Beamte erklär¬
tem: „Es gibt keine ukrainische Nation ". Das Verzeichnis der
von Russen verschleppten ukrainisch gesinnten Personen ist er¬
schütternd. Die Behandlung des griechisch-katholischen Bischofs
von Przemysl hatte bekanntlich zur Folge, daß der Bischof
einen Herzschlag erlitt und starb. Dies war die Behand¬
lung „R o t r u ß l a n d s", das für ewige Zeiten an dos
Zarenreich hätte fallen sollen. Die veröffentlichten Belege
zeigen, daß es kaum eine kriegsrechtliche Form gibt, der die
feindlichen Truppen nicht zuwidergehandelt hätten . Dabei
ist die Zahl der nackgewiesenen Fälle im Verhältnis zur Zahl
der wirklich geschehenen geradezu verschwindend klein.

iramxrt heute um 2 Uhr seine Vollsitzungen wieder
aus.  Zu der bereits bekanntgegebenen Tagesordnung
tritt noch die Verhandlung eines Antrags des Reichs»
haushaltsausschusies , die nachstehende Resolution der
Schutzhaftkommissio« zu überweisen : „Den Herrn
Reichskanzler zn ersuchen, das im Artikel 68 der Reichs-
Verfassung in Ansficht gestellte Gesetz  über den Be-
lagerungsznstand  nnverzüglich dem Reichste^
vorzulegen ." Der Antrag ist unterzeichnet von den
Abgeordneten Spahn und Streiemann.  Den
mündlichen Bericht erstattet Dr . Streiemann . Dem
Reichstag ist ferner ein Antrag des Abgeordnetsr
Schiffer und Genossen z»gegangen , einen beigelegten
Gesetzentwurf , bekv. „Auskunftserteilung über Kriegs¬
verordnungen ", anzunehmen.
Die ausgezeichnete Lage der Mittelmächte.

Ein Urteil Sven Hedins.
Budapest, 25. Okt. (zb.) Sven Hedin  erklärte eimM

Berichterstatter des „Bester Lloyd" : Ich halte die Lag«
der Mittelmächte für ausgezeichnet.  Der Aus>-
gang des Krieges kann keinen Augenblick zweifel¬
haft  sein . Ae stehen meines Erachtens noch vor schweren
und ernsten Kämpfen, aber der überwiegend größere Teil des
großen Prozesses ist bereits zugunsten der Mittelmächte ent«
schiede  n . ES ist ausgeschlossen, daß die Bilanz sich ändern
kann. Mich können Augenblickserfolge der Verbandsmächt»
nicht irreführen . Dl« Wahrheit ist schließlich doch, daß bk
großangelegte gemeinsame Sommeoffensive abflaute , oh«

| die angestrebten Ziele zu erreichen. Man braucht nur bk
Karte zu betrachten, um zu sehen, wohin der Verband streb«

s und was er erreicht hat. Die Mittelmächte stehen viel gläw
zrnder da als im August des vorigen Jahres inmitten bet
russisch-polnischen Offensive. Die Zukunft kann keine Ände¬
rung bringen , die etwas anderes als den Sieg der Mittest
mähte Mr Folge haben Kumte. Für Schweden  gilt es
nur zwei Wege: d>e Neutralität , und wenn es davon abge»
drängt würde, den Weg, der an die Sette der Mittelmüchi»
führt . _

* Hof- und Personal - Rachrichte«. Die Großherz ogtm
Luise von Baden  mußte, wie verschiedene Blätter aus Karls¬
ruhe melden, in den letzten Tagen infolge leichten rheumatischen
Fiebers das Bett hüten. Das Fieber ist jetzt geschwunden, doch be¬
darf die Fürstin vorläufig großer Schonung.

Wie der „Schwäbisch« Mcrkur" meldet, ist der königlich württem-
bergische Oberstkämmerer Gras v. Montgelas  an den Folge«
einer Nasenoperation gcitorben.

Das Mitglied des Herrenhauses Kammerherr Alexander vom
S t l e g l e r (Srbvtka) ist gestorben.

Die von Schweizer Blättern gebrachte Meldung, daß Fürst
Bülow  in Lugano erwartet wird, entbehrt, wie das „Hamburger
Fremdenblatt" ersährt, jeder Grundlage. Fürst Bülow beabsichtigt
nicht, seinen Wohnsitz rn Klern-Flottbek zn verlassen.

Englands Abhängigkeit vom amerikanischen
Getreidemarkt.

(Drahtbericht unseres Il .-Sonderberichterstatters .)
II . Haag , 26. Okt. (zb.) „Financial News " schrei¬

ben: Wenn sich die Nachrichten über den ungünstigen
Ausfall der Kornernte in Ainerika bestätigen und die
Preis st eigerung des amerikanischen Ge¬
treides  andauert , wird England bis zur nächsten
Ernte täalich durchschnittlich eine Million Dollar (also
1460 Millionen Mark im Jahr ) mehr an Amerika be¬
zahlen müssen als im Vorjahr.

Oer Nrieg gegen Nutzland.
Die Russen bereiten ans eine Kampfpause

in Galizien vor.
Bern , 25. Okt. Die „Basler Nachr." melden aus Peters¬

burg, die russischen Militäckcitiker bereiteten die öffentliche
Meinung auf eine längere Kampfpause in Galizien vor. Nach
der Meinung des Obersten Mtchnlowski könne sie länger als
einen Monat dauern . Um so stärker werde der neue Stoß
Brussilows sein. Von Rumänien  ist in diesen Kommen¬
taren keine Rede.

Der Krieg gegen Itallen.
Luftkämpfe an der Adria.

W. T.-B. Wien, 25. Okt. Aus dem Kriegsprefsequartrer
wird gemeldet: Am 23. Oktober, 3 Uhr nachmittags , bewarfen
feindliche Flugzeuge die militärisch bedeutungslosen Küsten¬
orte Citta Nuova und Umago Salv tre mit Bomben. In Citta
Nuova wurde eine Zivilperson getötet ; Sachschaden wurde
nirgends verursacht. Im Golf von T r i e st fanden Lustkämpfe
stÄt. Eines unserer Seeflugzeuge (Führer : Seekadett
Biramh , Beobachter: Einjährig -Freiwilliger Stabsmafchrncu-
wärter Hoch) ist von einem AekognosziernngSfluge nn
L«gtmenq-biet nicht zurückgekehrt.

Die Beisetzung des ermordeten Minister¬
präsidenten.

W. T.-B. Graz , 25. Okt. Heute vormittag fand in
Halbenriin in Anwesenheit der Brüder  des verstorbenen
Seifen Stü :gkb, mehrerer österreichischer Minister , der
Spitzen der Behörden voit Graz , zahlreicher aitderec Persön¬
lichkeiten tiud unter Teilnahme der Bevölkerung Halben¬
rains und Umgebung die Beisetzung der Leiche des Grafen
Stürgkh in der Familiengruft  statt.

Bulgarische Orden für deutsche
Parlamentarier.

W. T.-B. Sofia , 25. Oft . Der König hat den Mitgliedern
der deutschen parlamentarischen Abordnung, die kürzlich Bul-
garten besuchte, die folgenden Orden verliehen : dem Retchs-
tagsabgeordneten v. Heydebrand und der Lasa  und
B a s s e r m a n n und dem Mitglied des preußischen Herren¬
hauses Fürst Dzucki - Lubecki  den Stern der Großoffiziere
des st , Alex inderordens ; den Reichstagsabgeordneten
M ü l l e r - Meiainge -t, Erzberger , D. Naumann,
Dr , Stresemann , Dietrich, ! Dr . Pfeiffer und
Meyer  den Stern der Großoffiziere des nationalen Zivil¬
verdienstordens. Der König hat ferner dem Botschaftsrat
v, Radowitz,  zurzeit mft der Wthrnehmung der Geschäfte
des Deutschen Reiches in Koastantinopel beauftragt , den
Stern der Großoffiziere des St . Alexonderocdens verliehen.

Prinz Waldemar in Konstantinopel.
W. T.-B. Konstantinopel» 26. Okt. (Dcahtbericht.) Zu

Ehren des Prinzen Waldemar von Preußen gab
der Sultan  am Montag ein großes Festmahl. Der Prinz
scß zur Rechten des Sultans , links der Botsck-astsrat v. Rado¬
witz. Der Pciaz besuchte unter Führung des ersten Drago-
man der Boffchast, Dr . Weber, die Sehenswüt digkeiten
Stambuls.

Deutscher Reich,
Eine Antwort des Reichskanzlers ans

Greys Rede?
Die Tagesordnung der heutigen Reichstagssitzuug.

Io. Berlin , 26. Okt. (Eig . Drahtbericht , zb.) Aus
parlamentarischen Kreisen verlautet : Der Reichs¬
kanzler werbe morgen im Reichstag das Wort nehmen
und u. a. auf die jüngste Rede des englischen Ministers
des Anstwörügnr ÄreH  erwidern . Der ReichAag

Rur Statt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

{falten die Landwirte die Kartoffeln znrstck?
Für unsere nähme Umgebung möchten wir diese Frage,

die in den letzten Tagen in allen Zeitungen behandelt worden
ist, nicht bejahen, w' r sind überhaupt zwei felhast, Äb — ab¬
gesehen von Einzelfällen — von einer Zurückhaltung der Kar¬
toffeln in gewinnsüchtiger Absicht gesprochen werden kann.
Tie Hauptschuld an der vielfach unstreitig zu einer Ge sich,
für die städtische Bevölkerung werdenden zögernden Anliefe¬
rung von Kartoffeln liegt jedenfalls an dem Mangel au
Arbeitskräften und Zugtieren.  Außerdem gM
es sicher nicht wenige Landwirte , die befürchten, es werde
ihnen, wenn sie afl Kartoffeln hergehen, was sie heryebeu
Men und müssen, schließlich ott dem nötigen Futter für das
Vieh fehlen. Ihnen kann natürlich nicht nachdrücklich genug
gesagt werden, daß der Mensch dem Vieh  vorgeht , und
oaß es besser ist. den Viehbestand herabzumindern , als den
Menschen die zu ihrer Ernährting unbedingt nötigen Kar¬
toffelmengen zu verweigern. Wo es an Menschen fehlt, greift
die Militärverwaltung sofort durch Gestellung militäri¬
sche r H i l f s kr ä f t e ein. Die Landwirte sollten nur mit
dem Ersuchen um Hilf« an die Militärverwaltung herantre¬
ten. Auch Gespann«  werden den Bauern möglichst zur
Verfügung gestellt; sie müssen aber den Mund austun urch
fordern. Das Krersamt Schotten hat die Landwirte seines
Bezirks angewiesen, di« Kartoffelernte in dieser Woche vall-
ständig zu bergen, wer rm Rückstand bleibt, wird bestraft.
Diese scharfe Verordnung zeigt, daß es tatsächlich hter und da
nötig ist, die Landwirte kräftig zu ermuntertt . Auch das
Kreisamt Schotten weist auf die Möglichkeit militärisch«
Hilfeleistung hin. deren sich die bedienen müssen,  denen eS
an Arbeitskräften fehlt. Macht ein Landwirt von dem An¬
gebot der Militäroehörde keinen Gebrauch, so hat er keine
Enffchuldigung mehr, wenn er die Ernte der Kartoffeln hin-
ouszieht und ihre Lieferung verzögert. Der KveisauSschuß
Fulda hat beschlossen, um keinen Zweifel darüber zu lassen,
daß das Zurück halten  der für den eigenen Bedarf ent¬
behrlichen  Kartoffeln nicht geduldet wird, diese vom
15. November d. I . ab zu «uteignen . Der EnteipnungS-
preis  tst mf  2,50 M. für jeden Zentner festgesetzt, also
1,50 M. niedriger als der Preis von 4 M., der bei freiwilliger
rechtzeitiger Ablieferung bezahlt wird. Wer feitten Vorrat
verheimlicht oder zu niedrig angibt , hat zu gewärtigen , daß
er überhaupt mchts dafür bekommt und noch obendrein streng
bestraft wird. Aus dieser Androhung ist zu schließen, daß es
im Fuldaschen taffächlich Bauern gibt, dre ihre Pflicht nicht
tun . Einerlei , ob man die Gründe der Lteferungsverzögerung
verstehen kann oder nicht: die Landwirte müssen  mit aller
Strenge zu der Erfüllung ihrer vaterländischen Pflicht auge-
bclten werden. Auk der anderen Seite muß aber auch von
den Städtern verlaitgt werden, daß sie den berechtigten
Empfindungen  der ländlichen Bevölkerung Rechnung
tragen und die Obstruktion der ländlichen LebenSm-ittel-
erzeuger nicht durch ein Verhalten herausfordern , das sich
nicht mit dem Ernst und der Not der Zeit verträgt . Es sind
wahrhaftig nicht die schlechtesten Landleute , di« sich keine«
rechten VerS daraus machen können, daß in der Stadt auf
der einen Seite üd-r Not und Teuerung geklagt, auf der an¬
deren aber immer noch massenhaft Geld für die überflüssige^
zum Teil durchaus nicht in d« Lsi^ p^ etchpl BerMÜg« « »
«jw. weĝ wvrfen tmä.
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Oie neuen rtäsehSchftpreffe.
Die Bundesrotsverordnnng über die neuen Käsehöchstprciseliegt

jetzt vor. Darnach sind die K l c i nh a n d els p r ei s c , an denen
die Verbraucher das größte Interesse haben, wre sorgt festgesetzt:
Rundkäse nach Schweizer Art (Emmenihaler ) ,mt emem
Fettgehalt von weniger als 3b vom Hundert , aber von wenigstens
25 vom Hundert der Trockenmasse 1.50 M .; Tllsrter.
Elbing er,  W i l st er  m a r s chk ä s e , Käse nach Holländer An
lGouda, ' Edamer ) und andere Hackläse mit einem Fettgehalt von
wenigstens 25 vom Hundert der Trockenmasse 1.30 M -, mit einem
Fettgehalt von wenigstens 10 vom Hundert der Trockenmasse 1 M .,
Weichkäse nach Camembert , Brie , Neuchateler,
Münster  Art mit einem Fettgehalt von wenigstens 25 vom
Hundert der Trcckenwasse 1.30 M ., mit einem Fettgehalt von
wenigstens 10 vom Hundert der Trockenmasse 1.10 M ., Weichkäse
mit eine»! Fettgehalt von wenigstens 25 vom Hundert der o.rocken-
masse, in Stücken von 60 oder 120 Gramnc verpackt (F r u h st u cks -
oder Delikatestkäse)  1 .20 M ., Weichkäse nach Lim¬
burger Art «Backstein - und Romadourkäsc) mit einem Fettgehmt
von wenigstens '15 vorn Hundert der Trockenmasse 85 Pf ., in Stucken
von 60 oder 12dWram »i verpackt 95 Pf ., mit einem Fettgehalt von
lvcnigstcns 10 v» r Hundert der Trockenmasse 80 Pf ., in Stucken
von 60 oder 120 Gramm verpackt 90 Pf ., Weichkäse  mit erneu,
Fettgehalt von wenigstens 10 vom Hundert der Trockenmasse75 Ps .,
S p c i s e q u a r k mit einem Wassergehalt von höchstens 75 vom
Hundert 60 Ps .. frischer, leicht angereister Quarkkäse: Harzer,
Mainzer - . Spitz - , Stangen - , Fan st - und ähn¬
licher Käse  90 Pf ., gereister Handkäse  derselben Sorten
mit einem weisten Kern von höchstens | der Schnittfläche 1.05 M.
Sämtliche Preise verstehen sich für das Pfund,  ilbertretungen

'der Verordnung sind mit den üblichen Strafen bedroht.

— Kreisshnvdc. In ihrer gestrigen, unter dem Vorsitz
des Herrn Pfarrers Veesenmeyer im Gemeindehaus an der
Steingasse abzehaltenen Sitzung der Kreissynode Wiesbaden-
Stadt schloß sich an die beiden von uns bereits irr zusammen¬
gedrängter Form erwähnten Referate der Synodalen
Veesenmeyer und Kolb  über die Aufgaben der kirch¬
lichen Jugendpflege  aus der Erfahrung und dem
Geist der Kriegszeit eine recht eingehende Besprechung an,
in die auch Herr Konsistovialpräsident Dr . E r n st mehrfach
eingriff . Zum Schluß wurde den Leitsätzen, welche Synodale
Veesenmeyer vorgelegt hatte und die sich im wesentlichen mit
den in der heutigen Morgen-Ausgabe mitgeteilten Grund¬
sätzen deckten, mit einigen Abänderungen und Ergänzungen
.zngestimmt. Die Sitzung nahm durch die erschöpfende Be¬
sprechung der beiden Referate eine über die gewöhnliche weit
hinausgeyende Dauer an. Die Verhandlungen sollen gedruckt
werden, und Dvuckexemplare in der seither üblichen Weise an
die Mitglieder der kirchlichen Körperschaften zur Verteilung
gelangen.

— Obst. Fortwährend bleibt von dem Markt das Wirt¬
schaft  S o bft fern, und auch in den Obstläden ist es nicht
anzutrcffen . Dagegen kann festgeftellt werden, daß unter dem
Wirtschastsobst strenge Auslese gehalten wird, und daß man¬
cher Apfel, in den Verkaufsläden wenigstens , als Tafelobst
ulitunterläuft , der ehedem als Wirtschaftsobst auf den Markt
gebracht wurde. iWit dem Obst minderer Güte holten offen¬
bar die Landwirte zurück, weil ihnen die Höchstpreise zu
niedrig sind. Aus dem Märst waren heute ganz besonders
reichliche  Obstmengen arigSfahrcn. Rambach und Naurod
batten vor 5 Uhr schon eine vollbelader« Rolle zur Stelle und
brachten im Laus des Vormittags noch eine zweite. Me Stadt
bette heute Weintrauben das Pfund zu 55 Pf . feil.

— Kriegseclebnifse in Kamerun . Die Reihe der Winter-
vortragsaberide des „Kaufmännischen Vereins"
wurde' geftern abend im Saal der „Turngefellschaft" eröffnet.
Pater Skolaster  sprach über feine Kriegserlebnifse als
Missionar und Feldgeistlicher bei der Schutztruppe in
Kamerun , und zivar in einer Form , über die man Freude
empfaud. Schlicht, aber recht unterhaltsam und nrit gutem
Kriegshumor schilderte der Redner Leid und Freud unserer
Kolonialkämpfer. ES war nicht nur die Sorge um das liebe
tägliche Brot , wie setzt im Heimatland , sondern in Kamerun
mangelte es vor allem auch an dem Wichtigsten zur Kriegs¬
führung , an Waffen und Munition.  Eine Jagdflinte,
nur einigermaßen gebrauebsfähig, oder ein Gewehr , ivenn
auch ganz veealteten Modells, und 20 Patronen dazu, genüg¬
ten, um „feldmarschmäßig ausgerüsteter Soldat " zu fein. Ein
Maschinengewehr war eine kostbare Sache, wehe, wenn etwas

' daran passierte! Wenn trotzdem die Schutztruppe so lange
und heldenmütig Widerstand leistete, so war die? der auf-
epfernden Hing -öe der Führer und Truppen zu danken, die
den Feinden rn den Urwäldern manche schwere Niederlage bei-
krachten. Es wurde nicht viel, aber gut geschaffen. Auch die
Schwarzen stellten bei allen Kämpfen ihren Mann , ohne daß
sie mit der Peitsche angetrieben werden mutzten, wie
beispielsweise bei den Engländern , als diese Duala clnnah-

‘ r.'.ett. Der Heldenmut unserer Kolonialtruppcn erscheint in
noch hellerem Licht, wenn man berüäkfichtigt, daß Kamerun
ein Gebiet von der Größe Deutschlands ist und die Zahl der
Verteidiger nur etwa 5- bis 6000 Gewehre betrug . Wie ehe¬
dem in friderizianischer Zeit , focht die kleine, aber tapfere
Schar, und noch hätte sie den Kampf nicht aufgegeben, wäre
dos Pulver  schließlich nicht ganz ausgegangen
::nd alle weiteren Hilfsmittel und Ersatzverfuche mißglückt.
Wenn Not erfinderisch macht, wie ein Sprichwort besagt, so
war es bei der deutschen Schutztruppe in Kamerun . Was
dort alles verwendet und fabriziert wurde, um sich zu halten,
grenzt ans Unglaubliche. Zur Herstellung von Pulver be¬
nutzte man zuletzt Nitro -Glyzerin , zur Tclepbonleitung
Flaschen, Seife machte man aus Palmöl und Asche, Mehl aus
Mais usw. Wenn unter diesen Umständen die Truppe doch
bis zuletzt bei gutem Humor blieb, so zeugt das von einem
Geist, der ebenso zu bewundern ist wie der wohlgelungene
Übertritt a n s s p a n i s che s G e b i e t, der für die
Öffentlichkeit ein Rätsel ist und vorläufig bleiben muß , denn
unsere Feinde hatten es , wie der Vortragende geheimnisvoll
andeutete, in der Hand, die Schutztruppe abzuschneiden und
obzufangen ! W. E.

— Erdkohlrabi zur Streckung der Kartoffeln . Der
„Konsumverein für Wiesbaden und Um¬
gegend"  wird in der nächsten Zeit zwanzig Waggon
gelbe Erdkohlrabi  aus Hannover beziehen. Zur
Streckung der Kartoffelvorräte kommt, worauf dieser Tage be¬
reits hingswiesen wurde, dieses nahrhafte Wurzelgemüse in
erster Linie in Betracht. Die hannoverschen Erdkohlrabis
zeichnen sich übrigens durch zartes Fleisch besonders aus . Die
Mitglieder des „Konsumvereins ", die vori dieser Gelegenheit,
sich ein gutes Kartoffelstreckungsmittel zu beschaffen, Ge¬
brauch machen wollen, werden gut tun , ihre Bestellungen bald-
möglichst ber der Geschäftsstelle, Goebenstratze 17, aufMgeben.

_ Wiesbadener Tagblatt. _
rj — Fleißige Schulkinder. Manche Schulklassen haben sich
> beim Sammeln der Eicheln und Bucheckern ganz besonders

in? Zeug gelegr. Eine lieferte bei der städtischen Sammel¬
stelle im Akzisegebäude allein beinahe 1H-, Zentner Eicheln
und etwa 1/2 Zentner Bucheckern ab.

— Prersprüfung . Die B i e b r i che r Pretsprüfungsstelle
hat beschlossen, der „Biebrrcher Tagespost" regelmäßig
über Preisbiloung und ihre Ddatznahmen zu berichten.
Auch hier würde man geril von Zeit zu Zeit ein Lebenszeichen
der Preisprüftingsstelle sehen.

— Brennspiritus . Die der Stadt für den Monat Novem¬
ber zur Verteilung an Mircherbemittclte überwiesene Menge
Brerinspiritus ist weiter herabgesetzt  worden , und zwar
auf 2300 Liter . Wie der Magistrat im Anzeigenteil unseres
Blattes bekannt gibt, erfolgt die Ausgabe von Bezugsmarken
an die Berechtigten am Freitag und Samstag dieser Woche.
Auf fede Haushaltung enffallen durchschnittlich2 Liter.

— Koufmarmserhvlungsheim . Der Deutschen Gesellschaft für
Kaufmannserholungsheime sind in letzter Zeit u . a. aus Hessen und
Nassau Stiftungen zngegangen: I . H e r tz, Damenmodeu, Wiesbaden,
2000 M ., Leopold Lind heim er,  Frankfurt , weitere 1000 M .,
Baruch Strauß,  Marburg , weitere 1000 M.

— Eiserne Ersatz-Uhrkette». Die Goldaulaufssalle , Markt-
straße 14, ersucht die Goldeinlieserer, die eiserne Ketten m Emp¬
fang zu nehmen beabsichtigen, beim Abholen das seinerzett erhaltene
Gederckblatt vorzulegen, weil dadurch die Veraöfolgung der Kette
sehr erleiden und beschleunigt wird.

— Kleine Rotizeu. Die Nr. 71 der Anstellungs - Nach¬
richten"  liegt in der Gefchästsstelle des „Wiesbadener Tagblatts
zur allgemeinen Einsicht offen.

vorberiehts über Kunft, Vorträge und verwandte ».
* Königliche Schauspiele. Wie bereits mitgeteilt , findet am

Freitag der erste Bolksabend statt, und zwar gelangt Karl Nremann-
Lustspiel „Wie die Alten sungen" zur Aufführung . Neu besetzt und
folgende Rollen : „Hanne^ Frau Kuhn, „Sophia Frl . v. Hansen,
„Eleonore" Frl . Werner . — Lucie Höflich vom Deuycyen Theater in
Berlin ist für ein einmaliges Gastspiel verpflichtet worden, und
zwar spielt die Künstlerin in der ersten Wiederholung von Haupt¬
manns „Rose Bernd " die Tttelrolle . Das Gastspiel ündci am Frei¬
tag , den 3. November, im Abonnement 8 statt . Der Vorverlaus
hat bereits begonnen.

* Refidenz -Theater . Am Samstag und Sonntagabend geht, als
Neuheit „Liese Lustig", ein ftöhliches Spiel von Paul Georg Munch,
in Szene. Dank des Frohsinns und der Jngendstische , die tn ihm
leben, errang dieses Werk, das in sröhlicher und fesselnder Art die
Poesie des Manderns und manche Frage der Jugenderziehung be¬
handelt , bereits an einer großen Zahl von Bühnen stürmischen Er¬
folg. Sonntagnachmittag wird die erste Vorstellung ,m Ring hrsto-
rischer Lustspiele: „Donna Diana ", zu halben Preisen gegeben.

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Iw. Frankfurt a. M ., 25. Ott . In der Universität fand heute
die feierliche überoabe des Rektorats  an den nenge-
wähllen Rektor der Universität , Geheimrat Dr . v. Arnrm,  statt.
D- Vorsitzende des Ki:ratorinms , Oberbürgermeister Voigt, gao
während seiner Festansprache eine neue, mehrere Millionen
Mark  umsassende Stistung  sür die Universität bekannt. Der
Spender soll" aber, da die Satzungen und Einzelhetten der Sttstung
noch nicht sestgeleot sind, vorlänsig nicht genannt werden, ferner
Mieten Kuratorium und Lehrkörper der Universität zum Andenken
an Oberbürgermeister Adick-s einen Adickesfonds ,n Hohe von
vorläufig 20 000 M . sür junge Gelehrte zur Förderung ihrer « tudren
in F - rm eines Neisefnpcndmms. Das Ehepaar Ludwig und Rosa
Cohnstädt  stellte zum Gedächtnis an ihren rm Felde gefallenen
Schn der Universität 12 500 Nt. sür wissenschaftlicheForschungen
zur Verfügung . Aus dem Jahresbericht , den Pros . Pohle ms
scheidender Rektor erstattete, ging hervor , daß der Besuch der Uni¬
versität sich ständig steigert. Im letzten Sommerhalbsahr betrug er
1343 Studenten . „ t ,

n. Bad Homburg, 25. Okt. Die Stadtverordneten-Versamm-
lung beschäftigte sich gestern in geheimer Sitzung mit der Platzfrage
für die zu errichtende O s st z i e r s -H e t l a n st a l t. Von den
verschiedentlich gemachten Vorschlägen hat der am ,«eisten Aussicht
auf Annahme, welcher als Platz für die Anstalt das städtische Ge¬
lände im Hardtwald hinter dem Sanatorium Dr . Baumstark vor-
sieht Der Platz ist mitten im Wald und nicht wett von den Quellen
und Knranlagen gelegen. Die Vorschläge gehen alle an den Kaiser,
dem bekanntlich die Millioncnstifiung für die Offtzrersheilanstalt von
Generaldirektor Becker zur Verfügung gestellt wurde.

si Laubuseschbach, 25. Okt. Der 52 Jahre alte Hauer Christian
Leitz von hiev wurde ans der Eisensteingrube „Altenberg beim
Bebauen eines Schachtes von einem gezimmerten Holzstnck derart
ans den Kops getroffen, daß er ans der Stelle t o t blieb._

Handelsteil.
Zwölf Millionen Tonnen Stahl in9 Monaten!

Ein glänzender Beweis für die Leistungsfähigkeit der
deutschen Eisen- und Stahlindustrie.

$ Berlin, 26. Okt. (Eig. Drahtbericht) Nach den Er¬
mittelungen des Vereins deutscher Eisen - und
Stahl industrieller  betrug die Flußstahlerzeugung
im deutschen Zollgebiet im Monat September (26 Arbeits¬
tage) insgesamt 1393 434 Tonnen gegen 1414 097 Tonnen
im August 1916 (27 Arbeitstage). Die tägliche Erzeugung
belief sich auf 53 594 Tonnen im September gegen 52 374
Tonnen im August 1916. Die Erzeugung verteilte sich auf
die einzelnen Sorten wie folgt (wobei in Klammern die Er¬
zeugung für August angegeben ist) : Thomasstahl 653 894
Tonnen (658 558 Tonnen), Bessemerstahl 16 752 Tonnen
(14 247 Tonnen), basischer Siemens-Martinstahl 570 842
Tonnen (580 028 Tonnen), saurer Siemens-Martinstahl 14 871
Tonnen (21145 Tonnen), basischer Stahlformguß 71337
Tonnen (74 483 Tonnen), saurer Stahlformguß 38 302 Tonnen
(38 315 Tonnen), Tiegelstahl 99961 Tonnen (10 228 Tonnen),
Elektiostahl 17 475 Tonnen (17 093 Tonnen). Von den Be¬
zirken sind im September (gegenüber August) beteiligt:
Rheinland-Westfalen mit 789579 Tonnen (799 346 Tonnen),
Schlesien mit 115 760 Tonnen (123 529 Tonnen), Siegerland
und Hessen - Nassau  mit 28 423 Tonnen (28 413
Tonnen), Nord-, Ost- und Mitteldeutschland mit 60 712
Tonnen (61319 Tonnen), Königreich Sachsen mit 29 814
Tonnen (30 508 Tonnen), Süddeutschland mit 13 235 Tonnen
(13 188 Tomen ), Saargebiet und Bayerische Rheinpfalz mit
118 859 Tonnen (117 537 Tonnen), Elsaß-Lothringen mit
129 910 Tonnen (127 815 Tonnen), Luxemburg mit 107142
Tonnen (112392 Tonnen).

Demrach ist die arbeitstägliche  Erzeugung von
52 374 Tonnen im August auf 53 594 Tonnen im September
gestiegen. Zählt man die Flußstahlerzeugung der ersten
9 Monate dieses Jahres zusammen, so erhält man 11 930 000
Tonnen getren 9673 000 Tonnen in der entsprechenden Zeit
des vorigen. Jahres und gegen 12 225 000 Tonnen im Jahre
1914. Die Steigerung der Flußstahlerzeugung während des
Krieges ist also so gewaltig, daß wir im laufenden Jahre
über etwa 25 Proz . mehr Stahl verfügen,  als
im vorigen Jahre und bis auf 3 Proz. die Stahlerzeugung des
Jahres 1914 erreicht haben, obwohl unter den ersten neun

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 51 » .
Monaten des Jahres 1914 7 Friedensmonate waren. Das ist
ein glänzender Beweis für die hohe Leistungs¬
fähigkeit  der deutschen Elsen- und Stahlindustrie
Kriege.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 26. Oktober. (Drahtbericht.) Telegra.

phische Auszahlungen  für:
New-York . . . . S .48 Q. Mk. S.50 8 . fär 1 asb »'
Holland . 927 .25 G. « 227 .75 8. « 100 Qolie»
Dänemark . . . . 155 .75 0 . « 156 .25 8. . 100 Krone«
Schweden . 159 .00 G « 159 .50B . « 100 Kronen
Norwegen . . 158 .75 G. . 169 .25 3. « WO Kronen
Schweiz . . . . . . 106 .97 G. « 106 .62 8. « 100 Franc«
Oetterreieh-Ungarn . 66 .93 G. « « S.OS 8. « IW Kr° - °,
Bulfarieii . . . . »9 .00 G. « 80 .00 B. - WOUw«

Ausländische Wechselkurse,
w. Amsterdam, 25. Okt. Wechsel auf Berlin 42.80,

auf Wien 28.53, auf die Schweiz 46.375, auf Kopenhagen
66.50, auf Stockholm 69.50. auf New York 243.50, auf Lon¬
don 11.6225, auf Paris 41.85.

Industrie und Handel. -
W. T.-B. Eine Gründung der Rütgers-Werke, A.-G.

Berlin,  25 . Okt. Die Rütgerswerke, A.-G.. gründete mit
anderen Interessenten, insbesondere mit der Hirsch, Kupfer-
und Messingwelke Aktiengesellschaft, eine neue Gesell¬
schaft unter der Firma „Kursächsische Braun¬
kohlen , Gas und Kraft , Gesellschaft  in . b. H. ,
mit einem Kapital von 6 Mill. M. Der Zweck ist die Aus¬
beutung der mit der Grube „Cecilie“, bezw mit der
Werschen-Weißenfelder Braunkohlen-A.-G. geschlossenen
Kohlenlieferunrsvertrages durch Verarbeitung von Kohle
auf Gas, Kraft und Nebenprodukte. Ferner benötigten die
R-ütgersweike sowie die ihr nahestehenden Plania-
werke,  A .-G., für die Kohlenfabrikation größere Mittel
für Ausbau ihrer Anlagen, da infolge des Krieges wesent¬
lich erhöhte Anforderungen an die Produktion gesteht wei¬
den. Zur Deckung dieses gesamten Kapitalsbedarfs be¬
schloß der Aufsichtsrat der Rütgerswerke, der demnächst
einzuberufenden Generalversammlung die Erhöhung des
Aktienkapitals um 7% Mill. M. vorzuschlagen. Hiervon
sollen 414 Mill. M. den alten Aktionären luai Kurse von
155 Proz. in der Weise zum Bezüge angeboten weraen,
daß auf je fünf alte Aktien eine neue entfällt. Die rest¬
lichen drei Millionen sollen an ein Bankenkonsortium der
Gesellschaft gegeben weiden . Es ist nicht beabsichtigt, diese
letzten Aktien vor 1918 an den Markt zu bringen. Mit
Rücksicht auf das von der Rütgerswerke A.-G. der Piania-
werke, A.-G. für Kohlenfabrikation vorgeschossene erheo-
liche Kapital sollen den Generalversammlungen beider Ge-

! Seilschaften Maßnahmen vorgeschlagen werden, um ein
engeres Verhältnis zwischen den beiden Gesellschaften her¬
zustellen. Wie der Vorstand der Rütgerswerke mitteilte,
ist die Gesellschaft im laufenden Jahre stark beschäftigt,
so daß ein befriedigendes Ergebnis zu erwarten ist.

* Rheinischer Aktien-Verein für Zuekeriabnkation in
Köln. Der Aufsichtsrat schlägt eine Dividende von 16 Proz.
(in den beiden Vorjahren 16 und 10 Proz.) vor.

* Verschmelzung im rheinischen Kohlenhandel, me
Firma Gebr. Röchling  in Saarbrücken, Kohlengroßhand-
luDg und Reederei , hat die Kohlengroßhandlung Krauß
u. Bühler und die mit dieser zusammenarbeitende Kohlen¬
handelsfilm a Ch. Vohwinkel  Nacht ., G. m. b. H., die
beide ihren Sitz in Mannheim haben, erworben.

W. T.-B. Neues holländisches Ausfuhrverbot. H a a-g,
2. Okt. Die Ausfuhr von wilden Kastanien, Bucheckern und
Eicheln ist verboten.
Zur Bundesratsverordnung über künstliche Dünge*

mittel.
W. T.-B. Berlin, 26. Okt. In der Bundesratsverord¬

nung über künstliche Düngemittel vom 11. Januar 1916
war ein Mischen von Knochenmehl mit Kali  zu¬
gelassen, weil in manchen Landesteilen das Mischen von
Kali mit unauigescblossenem, entlehntem Knochenmehl all¬
gemein ül lieh und derartige Mischungen von den Land¬
wirten verlangt wurden. Diese Erlaubnis hat nun insofern
zu Mißständen  geführt , als sowohl aufgeschlossenes
als auch entleimtes Knochenmehl mit Kali gemischt wird.
Da das zugleich eine unzweckmäßige Verwendung und eine
unnötige Verteuerung der Düngemittel bedeutet, ist durch
eine Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegsernäh¬
rungsamtes nunmehr ausgesprochen worden, daß lediglich
das Mischen von entleimtem,  nicht aufgeschlossenem
Knochenmehl mit Kali erlaubt ist.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 26. Okt. Preise für

50 kg Heu, höchster Preis 5.60 M., niedrigster Preis 5.60
Mark, Durchschnittspreis 5.60 M. Angefahren war 1 Wagen

mit ®eUQb8tmgrjitei Bingen,  25 . Okt. Birnen 22 M.,
Äpfel 20 M., Trauben 60 M. — Gießen.  Birnen 22 M.,
äpfel 10 bis 22 M. — Kaiserslautern.  Birnen 25
bis 50 M, Mirabellen 40 M., Zwetschen 16 M., Pfirsiche 60

i Mark, Reineklauden 35 M., Äpfel 17 bis 40 M., Kastanien
60 bis 70 M., Trauben 80 M. der Zentner.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

,04 09r  Wetterstation des Nass . Verein « für Maturknade.

Li. Oktober -!
Barometeram 0° und Normaleohwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) • • • • • • • • • «
Dunstspanaung (mm)
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . . .
Wind -Richtung und -btärke • • », • •
Kiederschlagshöbe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsius) 13,6.

7 Uhr

745,0
755.4d,5

S.a
96

3( 01

2 Uhr
nachm.

9 Uhr 1
abends . 1 Mittel.

712.7 741.5 743,1
7627 751,6 753,3
13.5 8.3 8,96.8 6.7 «.5
59 80 78,00 1 still

Niedrigste Temperatur 4,3.

Wettervoraussage für Freitag, 27 . Oktober 1916
TOnd . r m . töorolosrischon Abteilung I- , Phyd ’iil . Varaim - i ?r » i « artfc3»

Veränderliche Bewölkung , Regenschauer , kühl.
Wasserstand des Rheins

am 26. Oktober.
Biebrlek . 9 . 8. 1: 1,97 * gegen 2,00 m am gestrigen Vormittag
Ca ob.
Mains.

2.36»
1.18 »

2.13
1.26

5ie AvenS-Ausgabe umfaßt 6 Seiten
Cauptldiriftlettcr: A. Hegerhor ft.

Serantmortli* für b-uiichr Politik « . Hegerhorst ; sür Auilanhsv »«« :
Dr uhil . ff Sturm ; sür Den llnt-rholtungsteil . B. o. Naueudors . lur NE
richten aus Wiesbaden und den « achdarbezirleni 3 . B.I H. Diesenbach , sür
„Gerichlsiaai" : H. Diesenbach : sür „Süort und Lustsahrt" : I . B.. C. Losacker,
sür .Bermilchtes" und den „Brieskaslen" : C. LoSacker : ittr den Handeisteil W. SOI

sür die Anzeigen und Reklamen: H. Dornans, : lamtlichm Wiesbaden _
Druck und Verlag der L. Schellenbergscheu Hos.B-.ichbruckereim mtSMH*

Sprechstunde der Schristkeiinna tt! bis 1 Uhr.
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WALHALLA
Freitag , den 27. Oktober 1916, abends 6 Uhr:

Heiterer Abend
ausgeführt vom verstärkten TulpeilStiel ^ OrcheStC ! *.

Awserwähltes Programm.

In grosser Auswahl
zu äussersten Preisen empfehle:

Kieler Biesen -Yollbiicklinge,
Kieler Fett - und Sclileibücklinge,

Flandern , Baaclischellfisch , Lachsbücklinge
Neu? Stelnbeisser Neu?

delikater Lachs -Ersatz , gz. Seiten , Pfd. 2.80,
Ausschnitt »/« Pfd. 75 Pf.

Neue mari ierte Heriige, neue Bismarckherhge,
Rollmops, marinierte Sardinen , Schollen, Herinoe

ui d Schellfisch in Sülze,
WH"’ gesalzene Makrelen,

voller Ersatz uni zu verwenden wie Salzheringe.
(irösstd Auswahl in schmaeklialten Fisch-Konserven.

Beachten Sie gefl. meine Schaufenster.

Täglich frisch : Alle See « u > Flussfische
in bester Beschaffenheit zu bU.igst gestellten Tagespreisen.

Fischhaus Johann Wolter,
Ellenbogengasse IS.

xerusprecher 453. i» Geschäftsgründung 1886.

Frickel ’s
In

Hallen
Pfd. 1.20

1 .60
1 .00
1 .00

ßß

tß

Geräucherter

Steinbeißer
wn m Wms

m Seiten von2—5 Pfund per Pfund Mk. 2.80
ausgeschnitten per Pfund Mk. 3.0«

kommt von heute ab in allen hiesigen Fischhandlungen zum Verkauf.

Bereisung Sn BiMier Mittler
Kt ... tt.

frisch eingetroffen:

Frische grüne Ostseehermge. .
Frischer Ostsee-Doifch, 1—Zpfündig. . . .
Kleine Bratschettfische.
Knurrhahn (WadftM  ohne Gräten) . . . .
$ltte anderen See- u. Flußfische zum billigsten Tagespreis:
Rohetz-Bücklinge per Kiste(za. 5« Stück) . . . . 8 .—
Welen-zElM!
M LchAwliWe !NiOLNttWAS
Geräucherte Makrelen, gesalzen und ungesalzen.
Geräucherte Schellfische, Aale, Sproiteu, Flundern usw.

ZeNatetz-Nschsiilze, fchmttseste Ware,
per Kiste(za. 12 Pfd.) 2« Mk., ausgewogen per Pfd. 2 Mk.

G. m. b. ü).

MM « Tagblall
»ft

im HeiWi,
zum Preise von Mk. 1.2« monatlich

direkt zu beziehen:
In Biebrich:

durch die bekannten 24 Aus¬
gabestellen.

In Schierstein:
durch Wilh. Hell, Mninzer
stratze 21.

In Niederwalluf:
durch Heinrich Rupp, Kirchegaste 4.

In Eltville:

Örofe ^ l Mcrt6' Guten-
5n Erbach:

dunh Joh . Pusch Ser. Ring-strotze.

In Oestrich:
durch Ernst Knauf . Taumus.
straye 5.

In Winkel:
durch Jakob Hartman «,
Untere Schwemmbach 9.In Geisenheim:
durch Frau Elise Sprenger,
Wwe. Berastratze 14.

In Johannisberg:
durch Frau Ense Sprenger.
Ww«., m Geisenheim. Berg,strotze 14.

In Rüdesheim:
durch Adam Jung , Hahnen-
stratze 2.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Bering.

t
♦
f
♦

♦
♦
*
♦
♦
♦
ch.
♦
♦
♦
♦

•w

!

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 1915/17

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Harte Haut

Pomade braucht,
“ Parfümerie .

Sulzbach, Barenstra ste 4.
fr- — m ~£--2 " Dos. ä 1Ä M
der Parsumerre - Handlung

feidlampcnu. tantterltu“
„Militaria " zu Engrospreisen
- - Moritzstraße^ Hof.Ein Waqgon

Weihkraut
eingetroffen, voraussichtlichder letzte.

Obst- und Gemüse-Geschäft
Emil Ferber,

»7 L ellritzftra tze 57.

^ßonola
oder UiclnoFcr

gesucht.
Offerten unter Z. 985 Tagbl-Berl.

Sofort mehrere gehräuchie

, SM *oder
Üfidiiifltiei-Dreiiie
mit 75 bis 100 Zentimeter Dreh-mirge gesucht. '

Paul Peutz, Adelheidstratze 21.
Gesucht wird für dauernd ein 'tüWfletstiger Kanfniann

fürs Weinfach ins Mittelrheingaubei Balth . Retz, Hattenheim a. Nb ein_ 57 Lellritzftratze 57. ITakeiavkel Photographie.
Ver̂ Ä-ntner,15 . ,22 u. M M ., empf. I M>r!̂ zu er^ im^TaII 'Verl̂ ^ ^

ninuuMtui iLweieiaiftV niiiiiiniiiii
Ermittelungen — Auskünfte — Br.
obachtungr« reell, diskret, billig.
Off, u, I . 310 an den TagbL-Beriaa .
* Feinsten n_
— Angel . —
•Schellfisch

Mk . 2 .10, 2 .25 , 2 .35.

B Bücklinge 5
täglich frisch.

E. Sehambaeh, Michels berg3.
Verbesserter

Feinseifen-Ersatz
ohne Karte

erhältlich QK TD -f/ --
per Stück <-20 JrTg \,

Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang - und Webergasse.

äj;ra Waschen u. Plätten . Gute Lus-
ttihrung . Billigster Preis . Auf
Wunsch, auch mangfertig.

Baittng . Nerostratze 18.

ver Zentner 15. 22 u. 30 Mk., empf.
B. Wrnd,lf//Oestrich (Rheing.>.

_öft neue Pelzgarnitur
«weiß. Feh), gr. Mufss Ilmhana . br
Kragemorm , hochmod., z. vk. Gelege«,
tieitskaushaus . Schwalbacher Dir . 47.
.. 'Aut , erh. H.-Pelzmantel , 4 neue
Ueberzieh.. fast n. Frackanzug billig
abzug. Dchwalbacher Dir . 47, Ecklad.

iedos Quantum
l VlfCr  üe ert billigst

August Ritzel. Blatter , Straße 13Y.

S« e ZWe'kMlse
Leuchter, Dosen, Kannen . Service
usw. : zahle ver Gramm 10—15 Pf.
A . Geizhals,

Webergaffe 14.

Kiirta-YmstaltiiBjen
a . Fre tag 27. Oktober.

2.

L - 1

Wlertz. iJitnift-wfflj.-ftiiii
und Bezug lKopfweite 661 kurze«
Seitengewehr mit Koppel, Offiziers,
ftoffer u. Reisetasche zu kaufen ges.Orr , u. F . 313 an den Taabl ..St -1-r»
Aahle hohen Preis

für getr. Schuhe, Herretr. u. Damen,
kleider, Pfandscheine, Silber.

_ Ludwig, Wa geinannstratze  13.
Zur Möblierunq

nneä Pensionats zu kaufen gesucht:
10 komvl. Schtasz 1 Sven'ez.. zwei
Wohnz., Schreibtische, Eharsel., ev. a.
emzeln. Off, u. M. 311,Tagbl ..VerI.
„„Vertiko. ^ H..Schreibt.. Bücherfchr.,
Glasschr., sow. Schlafz. zu k. aes. Off.
mit Brms ^Postschlietzfach 102 Wiesh.r 31m.- ». gotfieneiarii
gesucht. Off. u. G.  311 TagbL-BerL

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorcbeater.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Stadt. Knrkapellm. Jrmar
1. Fest -Ouvertüre von A. Lortzine.

Der Erlkönig , Ballade von
F. Sch bert.

3. III . Finale aus der Oper „Die
Stumme von Portici “ von D. FAuber.
Am Neckarstrand , Walzer von
C. Millöcker.

5. Ouvertüre z. Oper „ La Traviata 1
von G. Verdi.
Sphärenmusik von A. Rubinstein.

7* Fantasie aus der Oper „ Oberon“
von C. M. v. Weber.

Abends 8 Ubr:
Leitung: Stadt. Musikdirektor

C. Schuricbt
Ouvertüre zu Tiecks „ Märchen
vom blonden Eckbert “ , kompo¬
niert von Ernst Rudorff.

2- Sr 1, Blumenstöcke von ErichWemheuer.
a ) Blauveilchen.
b) Margeriten.
c) Rotrosen.

3. Aus der Sommernachtsmusik von
F. Men ‘elssohn -Bartholdy.a) Ouvertüre.

b) Scherzo.
c) Nocturno.
dj Hochzeitsmarsch.

Ouvertüre zu „Genovsva “ von
Robert Sohumanu,
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I Am» Aume^U
Am 6 . November 1916/

vormittags 10 Uhr wird an
Gerichlsstelle, Zimmer Nr. 61. das
Wohnhaus mit zwei Seitenflügeln,
Hofraum und Hausgarten, Taunus¬
straße 51/53, hier, 12 a 14 qm
groß, zwangsweise versteigert.

Wert nach Auskunft des Feld¬
gerichts und der Steuerbehörde
365,000 Mk.

Eigentümer: Hotelier Adolf
Intra in Wiesbaden.

Wiesbaden , 23. Okt. 1916.
Königliches Amtsgericht,

‘ Abt . 9 . F272

Amtliche Anzeigen
Lorrienberg

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Teigwaren iGe-

niüse- und Sruppennndeln) erfolgt am
Donnerstag , den 26. Oktober, nach¬
mittags , in den hiesigen Geschäften.

Gültigkeit haben nur die Marken
1t . Folge. Wegen der geringen Zu¬
teilung können nur % Pfund für je
eine Marke ausgegeben werden.

Der Preis beträgt für Gemüse
und Suppennudeln 1. Sorte je
72 Pf . das Pfund ; für Gemüse- und
Suppennudeln 2. Sorte je 52 Pf . das
Pfund.

Ferner sind der Gemeinde eine ge
ringe Menge Bohnen überwiesen
worden. Die Abgabe erfolgt in den
Geschäften nur an die minderbe¬
mittelte Bevölkerung. Höchstmenge
1 Pfund für eine Familie ; Preis
45 Pf . für 1 Pfund . *

Sonnenberg » den 24. Oktober 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Wiesbadener Tagblatt» Abend-AuSgäbe. Erstes Blatt.

Aufforderung.
Als gerichtlich bestellter Pfleger

über den Nachlaß des auf dem
Felde der Ehre gefallenen 1139

Leutnants d. L.
(xeorg Pfeifler,

bitte ich etwaige Gläubiger und
Schuldner, sich binnen acht Tagen
schriftlich bei mir zu melden.

Wiesbaden , 25. Okt. 1916.
Barner,

Stadtkämmerera. D.
Ohne Bezugsschein

empfehlen:

Handarbeiten
Weisswaren : : Strickwolle

Herren - Artikel.
Berliner Haus , Bismarck -Ring 2.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 1142
Fritz Strenscli , Kirchgasse 50.

= Empfehle meine hübschen =;
I Handardeilen
= für Weihnachtsgeschenke vass.» =
= zu allerbilligsten Preisen . =
= Darunter ein grüß. Posten in =

fertig , u. angefang. Arbeiten, =
wie Kissen. Laurer , Nähtisch- =
decken, Deckcheu aller Art =
Stick- u. Häkelüücher. hübsche =

Schablonen für Weitzstickereiss
so lange Vorrat extra billig. =
(Svez. Sofakiffen.s Stickerei- =
Geschäft. Alte Kolonnade 38. =

Krauthobel
in allen Größen , auch Schleifen und
Reparatur . Ph . Krämer , Langg. 26.AöMa. WM, Mk».
Konvers ., Grammatik , Korrespondenz
erteilt staatl . geprüfte Lehrerin mit
Anslandstudien . Näh . Gneisenau-
straße 18, 1 rechts, 12— 4 Uhr.

Äiitp werden angenommen zum
«ylUl Umformen, Garnieren u.

Umänderung bei billigster Berech¬
nung . Große Auswahl garnierter

und ungarnierter Hüte billig.
M . Schulz , Mode . Wcllritzstraße 2.

Wimch-Plilm

Sei.v.». s.
18 Kirchgasse 18,

an der Luisens!raeß.

Für die beim Dahinscheiden unserer vorstehenden

Schwester Elise Brakebusch
dieser und dem Evangelischen Diakonissenheimerwiesenen
vielen Beweise von Liebe und Teilnahme und für die
reichen Blumenspenden sagen wir herzlich an Dank.

Besonderen Dank noch dem Herrn Pfarrer Grein
für seine trostreichen Worte im Sterbehause und am
Grabe, und dem Sonntagsverein für seinen die Trauer¬
feier verschönenden Gesang.

Wiesbaden, 25. Oktober 1916. 1144
Das Kuratorium

des Evang. Diakonissenheims, Emser Str. 29.

Danksagung.
Für die uns in so zahlreichem Maße bewiesene Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres unvergeßlichen lieben TSchterchens

Mariecherr
sprechen wir allen unseren herzl-chsten Dank aus , insbesondere
allen denen, die meiner Frau während der Krankheit so hi.sreich
und tröstend zur Seite gestanden.

Fritz Duda u. Fran.
Wiesbaden , den 25. Oktober 1816.

Osram« 1.■Watllampenj
Plack . Lnisenstr. 46, neben Residenz-The ater lei. i4?._ __ ' ■ - '

Ein gesundes Mädchen, Lore, angekommen.
Stenzel und Frau Hanna,

Wiesbaden, 25. Oktober 1916.
Luxemburgplatz 1.

geh . Milbrodt.

Stadt. Zpiriturverteilung.
Im Monat November kommen 2300 Flaschen Brennspiritns !

an Minder!emittelte zur Verteilung. Die Ausgabe von Bezugsmarken
erfolgt durch die Verteilungsstelle, Marktstratze 18 , Z m Nr . 5,
an die Berechtigten mit den AnfangsbuchstabenA—K am Freitag,
den 27 ., L—Z am Samstag , den 88 . Oktober ISIS.

Berechtigt sind Einheimische, deren Jahreseinkommen Mk. 2000
nicht übersteigt und Gas usw. nicht zur Verfügung haben. E435

Dienststunden: 8—12 und 3—5'/o Uhr.
Wiesbaden , den 26. Oktober 1919.

Der Magistrat.

Benzoesanres Kairo»I
hält ohne Zucker eingemachtes
Obst vollkommen frisch und
haltbar. Nieder !. : Schützenhos»
Apotheke , Langgasse 11. 1088 '

Danksagung.
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme beim
Hinscheiden meiner so innig¬
geliebten Frau, sowie für
die Kranzspenden sage ick
hiermit meinen herzlichsten
Dank.

Ganz besonderen Dank
demM.-G. „Schubertbund"
für den erhebenden Trauer¬
gesang.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Wilhelm Maas.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung , dass mein lieber, ' guter,
aufopfernder Bruder , unser lieber Vetter und Neffe,

Martin Knudsen,
nach kurzem , schwerem I,erden heute morgen sanft
entschlafen ist. Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :

Metha Bleyer Wwe.,
geh. Knudsen.

Buenos Aires, New- York, Kopenhagen, Wiesbaden,
den 25 . Oktober 1916.

Aus unseren Ilenstern ist ersicht¬
lich, wie wir unsere Kinzelpcnrre I

jetzt abgeben.

Henke morgen verschied sanft nach schwerem Leiden mein innigctgehebter Manu,
unser treuer Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder und Onkel

Herr

Gustav Adolf Siegel
im 73. Lebensjahre. , . . . ,Im Namen der Hinterbliebenen.

Alice Siegel , geh. Bartsch,
Oskar Siegel , Mimmi Siegel,
Egon Cruse , Leutnantd. L., Minenw.erfcr,

„Pascha ' ‘ z. Zt . Konstantinopel.
Wiesbaden, Wien, Kiel, Elberfeld,

den 26. Oktober 1916.

Die Einäscherung findet am Samstag, den 28. Oktober, vormittags 10 Uhr, in dem
hiesigen Krematorium statt.

Es wird freundl. gebeten von Beileidsbesuchen abzusehen. 1143

Statt Karten!

Allen denjenigen, die herzl . Anteil genommen haben an dem
Tode unserer guten , unvergesslichen Mutter und für die schönen

Blumenspenden, sagt innigen Dank im Namen aller

Minna Schaaf
Blücherstraße 4-

Wiesbaden , den 26. Oktober 1916.
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